Es war 1989, also vor genau 20 Jahren, als wir uns erstmals in das Abenteuer einer Bootstour stürzten. Die Crew bestand damals aus meiner Frau, zwei Söhnen im Alter von 15 und 17 Jahren und mir. Wir hatten keinerlei Vorkenntnisse oder eine Ahnung, was auf uns zukommen könnte. Nur die Erzählungen eines Freundes hatten uns neugierig gemacht und den Funken überspringen lassen. Wenn wir gewusst hätten, dass wir bereits am zweiten Tag kreuz und quer durch Amsterdam schippern würden und eine riesige Schleuse mit Berufsverkehr passieren müssen, wäre vermutlich unser Mut gesunken und wir hätten uns die Reise nicht zugetraut. So aber wurde es eine Entdeckungsfahrt, wie sie Columbus auch nicht anders erlebt haben kann. Gerade der Wechsel zwischen Abenteuer, Entspannung und Aufregung begeisterte uns so sehr, dass wir von derartigen Urlaubsfahrten nicht mehr lassen konnten.
Nach Fahrten in Holland folgten Kanal- und Flussfahrten in Belgien und Frankreich, wo teilweise die Schleusen noch selbst von Hand zu bedienen waren.

Als sich plötzlich nach der Wiedervereinigung die Möglichkeit ergab, das riesige und traumhafte Gebiet der Mecklenburger Seenplatte vom Hausboot aus zu erkunden, entschloss ich mich ohne zu zögern, mit meinem jüngsten Sohn den vorgeschriebenen Bootsführerschein zu erlangen. 

Unsere erste Fahrt mit einem Kormoran von KUHNLE-TOURS wurde damals noch in Waren gestartet  und führte uns gleich über die große Müritz nach Röbel, wo uns bereits am nächsten Tag beim Auslaufen aus dem kleinen, bezaubernden Hafen das erste Abenteuer ereilte. Ein schriller Pfeifton verunsicherte uns und zwang uns zur sofortigen Umkehr. Auch wenn damals noch nicht jeder mit einem Handy ausgerüstet war, klappte die Verständigung mit der Basis hervorragend, und in kurzer Zeit war der defekte Empeller, der für den Transport des Kühlwassers zuständig ist ausgetauscht.

Trotz wachsender Routine hat uns die Faszination von Bootstouren nie mehr losgelassen und wir haben fast in jedem Jahr ein neues Gebiet befahren. So haben wir nicht nur das gesamte Mecklenburger Seengebiet von Schwerin an entdecken dürfen, sondern waren auch auf der Peene und auf der Havel und sind durch Berlin und Potsdam gefahren. Ein häufig wiederkehrender Höhepunkt eines Tages kann es dann sein, wenn man in einer einsamen, von Wald umgebenen Bucht vor Anker liegt und bei sonst nie gehörtem Vogelkonzert und einem Glas Wein die eindrucksvollen Erlebnisse rekapituliert. Mehrfach hieß es schon: „Das war wohl unsere letzte Reise“.  Aber im Winter spürt man dann wieder das Kribbeln und die unwiderstehliche Attraktion einer Hausbootfahrt.
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